
Der Gemeinde bleibt zu hoffen, dass die 
Unterbringung der abgewiesenen Asylbe-
werbenden keine gesellschaftlichen oder 
rechtlichen Probleme schafft. Es hange ge-
mäss dem Gemeindepräsidenten stark vom 
Verhalten der Gäste ab, wie sie die Bevöl-
kerung wahrnehme. «Im besten Fall neh-
men wir sie kaum wahr respektive fallen 
sie positiv auf. Im schlechteren Fall, was 
wir nicht hoffen, werden wir mehr Kontakt 
mit der Peregrina-Stiftung als ursprünglich 
geplant haben.»

Noch keine  
Zuweisung vorgenommen

Die Liegenschaft in Aadorf und diejenige 
an der Weidlistrasse sollen bereits in die-
sem Monat bezogen werden. Allerdings ist 
noch unklar, was für Personen dort einzie-
hen werden. Dazu sagt Eberhard Wörwag, 
Geschäftsführer der Peregrina-Stiftung, auf 
Anfrage: «Die Zuweisung ist noch nicht 
vorgenommen worden. Das Finden der 
Liegenschaft bis hin zur Vertragsunter-
schrift ging alles sehr schnell und unver-
hofft, sodass wir hier fast etwas überrum-
pelt worden sind. Die Zuteilung wird kurz-
fristig erfolgen.» Klar ist hingegen, dass 
alle schlussendlich Zugewiesenen einen 

negativen Asylentscheid erhielten. Einige 
davon können oder wollen die Schweiz 
nicht freiwillig verlassen. Die anderen sei-
en laut Wörwag Personen, die das Land 
zwar freiwillig verlassen würden, jedoch 
noch warten müssten, bis alle Formalien 
erledigt seien.
Gründe, weshalb abgewiesene Asylbe-
werbende nicht ausgeschafft werden, und 
in Nothilfeunterkünfte kommen, gibt es 
gemäss dem Peregrina-Geschäftsführer 
viele: «Es kann sein, dass der Vollzug der 
Ausschaffung noch pendent ist oder die 
Personen auf einen positiven Entscheid 
ihres Wiedererwägungsgesuchs hoffen. 
Des Weiteren kann auch ein entsprechen-
des Rücknahmeabkommen mit dem Her-
kunftsland fehlen.» Es könne aber auch 
daran liegen, dass das Dublin-Abkommen 
nicht umgesetzt werden kann, weil Italien 
die Umsetzung bis auf weiteres ausge-
setzt hat. Dies nur einige der möglichen 
Gründe.

Schulbehörde reagierte  
mit Elterninformation

Je nachdem wie die Bevölkerung grund-
sätzlich gegenüber Personen aus dem Asyl-
wesen eingestellt ist, oder auch je nach ge-
machter Erfahrung, geht man die neue Si-
tuation gelassen oder besorgt an. Dies gilt 
wohl vor allem bei der Liegenschaft an der 

Weidlistrasse in Ettenhausen, welche na-
he dem Schulhaus liegt. Schulpräsidentin 
Astrid Keller teilt jedenfalls mit, dass sich 
hier Elternschaft und Anwohnende besorgt 
zeigen würden. Sie persönlich meint, man 
soll nicht gleich vorverurteilen, jedoch gut 
hinschauen und entsprechend reagieren.
Die Schulbehörde informierte am Montag 
mittels Elterninformation wie die Verant-
wortungen geregelt sind. Im Schreiben, 
das der Redaktion vorliegt, teilt die Be-
hörde mit: «Leider hatten wir keine vor-
gängigen Informationen dazu, welche es 
der Schule ermöglicht hätten, die Erzie-
hungsberechtigten der Schulkinder früher 
zu informieren. Nun erhalten wir erste 
Reaktionen dazu. Gewisse Bedenken 
können wir nachvollziehen. Gegen den 
Entscheid des Kantons Thurgau, kann die 
Schule aber nicht vorgehen. Grundsätz-
lich ist sie auch nicht befugt, Auskünfte 
dazu zu erteilen und nicht in der Pflicht, 
Anliegen zum Asylwesen weiter zu ver-
mitteln.»
Gemäss Informationsschreiben an die El-
tern, setzte sich die Volksschulgemeinde 
mit der verantwortlichen Standortleitung 
der Peregrina-Stiftung in Verbindung und 
besprach mögliche Themen. Es sei versi-
chert worden, dass sämtliche Bewohnende 
angehalten würden, das Grundstück der 
Liegenschaft der Schule nicht zu betreten. 
Sollte es zu Problemen, Gewalt oder ande-

ren Vorfällen kommen, werde die Stiftung 
umgehend reagieren und Massnahmen 
treffen.
Die Liegenschaft Weidlistrasse 15 ist im 
Besitz der Vetter Immobilien AG. Urs 
Vetter, Leiter Immobilien und Mitglied 
der Geschäftsleitung, bestätigt gegenüber 
dieser Zeitung die Vermietung. Allerdings 
sei der Mietvertrag auf zwei Jahre befristet, 
da auf der Parzelle kleinere Mehrfamilien-
häuser entstehen sollen.

Mietvertrag  
in Aadorf ebenfalls befristet

Die Liegenschaft an der Obermoosstrasse 
3 in Aadorf wird der Peregrina-Stiftung 
ebenfalls nur befristet vermietet. Sie ist 
seit Ende 2021 im Besitz der Bürgerge-
meinde Aadorf, welche dort das Baupro-
jekt Obermoos vorantreibt. «Die Planung 
für eine Überbauung ist abgeschlossen, das 
entsprechende Baugesuch eingereicht. Es 
liegt aber noch nicht auf respektive noch 
keine Bewilligung vor», so deren Präsident 
Roman Engeler auf Anfrage.
Die Bürgergemeinde habe der Bitte der 
Peregrina-Stiftung entsprochen und stelle 
das Wohnhaus im Sinne einer Zwischen-
nutzung während eineinhalb Jahren zur 
Verfügung. Die Stiftung werde in dieser 
Zeit auch für die Umgebungspflege der ge-
samten Liegenschaft verantwortlich sein. 

Engeler ergänzt: «Vor zwei Jahren haben 
auch die Sozialen Dienste der Gemeinde 
Aadorf diese Liegenschaft als Asylunter-
kunft im Auge gehabt. Sie sahen dann aber 
von einer Nutzung ab.» Das nun vermietete 
Wohnhaus werde im Rahmen des geplan-
ten Bauprojekts abgerissen.
Die Bürgergemeinde hoffe auf eine fried-
liche Nachbarschaft, ein konfliktfreies 
Nebeneinander. Die Verantwortung für 
die einquartierten Personen obliege der 
Peregrina-Stiftung. Die Bürgergemeinde 
komme so einem gemeinsamen Anliegen 
des Kantons Thurgau und der Stiftung 
nach.
Laut Peregrina-Geschäftsführer Eber-
hard Wörwag handle es sich beim Haus 
an der Elggerstrasse 2 in Ettenhausen, im 
Gegensatz zu den anderen Häusern, um 
keines mit beschränkter Mietdauer.

RENÉ FISCHER

Am Mittwoch fand das 
renommierte «Weltklasse 
Elgg» auf der Sportanlage 
Im See statt. Es bot eine 
Plattform für die besten 
Faustballmannschaften 
der Welt, um das begehr-
te Preisgeld zu kämpfen. 
Das Highlight war das of-
fizielle Frauenländerspiel 
zwischen der Schweiz und 
Brasilien.

ELGG Das Event zog zahlreiche Zuschau-
er an, die spannende Partien und hochklas-
sigen Sport erlebten. Besonders die brasi-
lianischen Topteams Sogipa Porto Alegre 
und SG Novo Hamburgo beeindruckten 
mit Spielfreude und kraftvollen Schlägen. 
Die deutsche Nationalmannschaft, nach 
dem Rücktritt von Superstar Patrick Tho-
mas im Umbruch, trat mit zwei Teams an 
und zeigte, dass sie auch ohne ihre etab-
lierten Spieler zur Weltspitze gehört. Das 
Teilnehmerfeld wurde durch die Lokalma-
tadoren der FG Elgg-Ettenhausen und den 
STV Affeltrangen ergänzt.

Höhepunkt des Abends:  
das Frauenländerspiel

Dominic Bächlin, Präsident von Faustball 
Elgg, äusserte seine Freude über die erneu-
te Austragung eines Frauenländerspiels im 
Rahmen des Abendturniers und der WM-
Vorbereitungen. Brasilien galt gegen die 
Schweiz als Favorit, doch das Spiel wurde 
auf Augenhöhe erwartet und zog viele Zu-

schauer an, die für eine grossartige Atmo-
sphäre sorgten.
Frauen-Nationaltrainer Oli Lang kommen-
tierte vor dem Spiel: «Brasilien ist heute 
Favorit. Wir nutzen dieses Spiel als Stand-
ortbestimmung für unser Kader für die 
Weltmeisterschaft am 11. November.» Die 
nächste Herausforderung werde das Spiel 
in Widnau am Samstag sein, wo sich die 
Mannschaften Österreich und Schweiz ge-
genüberstehen. Der Trainer meinte dazu: 
«Ich denke, dass die Schweiz dann Favorit 
ist. Ab Ende September werden wir zwei-
mal wöchentlich in verschiedenen Hallen 

trainieren und die Spielerinnen selektionie-
ren. Das Gerüst der Mannschaft steht aber 
bereits fest.»

Sport auf hohem Niveau  
in geselliger Atmosphäre

«Weltklasse Elgg» zählte insgesamt 410 
Besucher, die tollen Faustballsport serviert 

bekamen. Das Frauenländerspiel endete 
mit 3:1 für Brasilien. Im Männerfinale be-
siegte Sogipa die deutsche Mannschaft mit 
2:0. Das Turnier war ein voller Erfolg und 
ein unvergessliches Ereignis für alle Sport-
begeisterten. Elgg wurde zum Mekka des 
Faustballsports und bot eine einzigartige 
Gelegenheit, Spitzenathleten in Aktion zu 
erleben.
Der grosse Erfolg der 21. Ausgabe des 
Weltklasseturniers ist ein Beweis für die 
hervorragende Organisation und die Be-
geisterung, die der Faustballsport in die-
ser Region erfährt. Die Beteiligung inter-
nationaler Topteams und die zahlreichen 
Zuschauer unterstreichen die Bedeutung 
dieses Turniers im globalen Faustballka-
lender.
Der Abend war nicht nur ein sportlicher 
Höhepunkt mit der Moderation des Sport-
journalisten Daniel Frei, sondern auch ein 
soziales Ereignis, das die Gemeinschaft 
stärkte und die internationale Freundschaft 
im Faustball förderte. Die Besucherinnen 
konnten hochkarätige Spiele erleben und 
die herzliche Gastfreundschaft der lokalen 
Organisatoren geniessen.
Dominic Bächlin zeigte sich dankbar: «Ich 
danke dem Organisationskomitee für die 
harte Arbeit und Leidenschaft bei der Vor-
bereitung des Events.»

EMANUELA MANZARI
 

Resultate unter:
www.fb-elgg.ch
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«Optimal Regional»

Ein absolutes Weltklasseturnier

Die Frauennationalmannschaft freute sich über jeden Punkt gegen die favorisierten Brasili-
anerinnen.

Brasilien gewann das Länderspiel gegen die Schweiz mit 3:1 und freute sich dementspre-
chend.� Bilder: zVg

Die 1.-August-Reden sind verklungen, 
die Einzigartigkeit unseres wunderba-
ren Landes und die Vielfalt landauf, 
landab gelobt und unsere Unabhängig-
keit sowie die Erfolgsgeschichte allent-
halben gerühmt. Sehr schön, dies hört 
man bei Bier und Wurst gerne. Schade 
nur, dass uns schöne Worte und Rück-
blicke bis zum Rütlischwur nicht wei-
terbringen. Höchstens ins Wohlstands-
museum.
Wir sind seit Jahren daran, unsere Ein-
zigartigkeit und den Erfolg zu verspie-
len. Für Linksgrün steht Umverteilen an 
erster Stelle, das Wort Verantwortung 
gehört nicht in ihr Repertoire. Im an-
deren politischen Spektrum sieht man 
die Zukunft vor allem in der Vergan-
genheit. Stillstand und Scheindiskus
sionen sind die Folge. Unsere wirkli-
chen Probleme hingegen werden nicht 
mit der notwendigen Ernsthaftigkeit 
angegangen: Die Klärung der Bezie-
hung zu Europa, die Sicherung unserer 
Vorsorgewerke, die Wiederherstellung 
der Verteidigungsfähigkeit, die Re-
form des Gesundheitssystems und die 
Stabilisierung der aus dem Ruder lau-
fenden Finanzen auf allen Staatsebe-
nen. Wobei für die FDP bei Letzterem 
Sparen klar vor Steuern kommt.
Dies sind nur einige unserer echten He-
rausforderungen, die wir gemeinsam 
anpacken und lösen müssten, es aber 
nicht tun. Geschlechterdiskussionen 
über Schweizer Künstler:Innen* inte
ressieren genauso wenig wie die An-
zahl veganer Bratwürste.
Dies geht nur mit leistungsbewussten 
Bürgern und Bürgerinnen, die eigen-
verantwortlich handeln und nicht auf 
staatliche Almosen warten. Selbstver-
ständlich gibt es dabei immer wieder 
Kröten zugunsten der Allgemeinheit 
zu schlucken. Aktuell auch in der Ge-
meinde Aadorf, welcher durch den 
Kanton 54 abgewiesene Asylbewerber 
zugeteilt wurden, die demnächst in 
drei Aadorfer Liegenschaften unter-
gebracht werden. Da bricht niemand 
in Freudentaumel aus, auch die FDP 
Aadorf nicht. Aber auch Aadorf wird 
dazu beitragen müssen, die grossen 
Probleme im Asylbereich zu lösen. 
Die Maxime muss lauten: Hart aber fair 
behandeln, Nulltoleranz bei Kriminali-
tät! Die neuen Bewohnenden werden 
Personen mit negativem Asylentscheid 
sein. Sie sind folglich so rasch als mög-
lich auszuschaffen. Lamentieren und 
Blockieren hilft hier nicht. Mithelfen 
und Lösen ist angesagt.
Mit verantwortungsbewussten Grüssen
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1.-AUGUST-REDEN

Zahlreiche Zuschauer genossen am Mittwoch spannende Spiele und hochklassigen Sport.


